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Freitag den 26. Dezember 1800. 
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Wien vom 3. Dezember. 


Von Kriegsvorfaͤllen iſt zwar hier 
noch nichts offiziell bekannt gemacht 
worden, aber aus Privatbriefen hat 
man erfahren, daß die Frenzoſen in 
Bayern und bei Tyrol ſchon einige 
Verſuche gegen die Deflerreicher ge⸗ 
macht haben, aber von ſolchen jedes⸗ 
mal mit Verluſt zuruͤckgewieſen wor⸗ 
den ſind. Auf eine aͤhnliche Weiſe 
lauten die Berichte aus Italien, daß 
namlich zwiſchen den dortigen gegen: 
ſeitigen Vorpoſten ſchon einige Gefechte 
vorgefallen, nachher aber beide Theile 
die vorigen Stellen im Beſitz behalten 
haben, Die Armeen werden immer 


des Landes verſtaͤrkk, und die vielen 


Zufußren mit Feldrequiſiten, Lebens⸗ 


mitteln ꝛc. uͤbertreſſen jede Beſchrei⸗ 
bung. 


Die heutige Hofzeitung enthält fol⸗ 
gende Proklamaßiom, welche der Lan⸗ 
desgouverneur von Tyrol, Graf von 
Bißingen, an die dortigen Fandesein⸗ 


wohner erlaſſen hat: = 


„Edle, durch ächte unterthanstreue 


i und deutſchen Biederſinn im Auge des 
allgeliebten Monarchen — im Ange⸗ 


ſichte Europens Euch anhaltend. aus⸗ 


zeichnende Tyroler! Der Augenblick iſt 


eingetreten, da ich Euch abermals von 
aufhabender theuern Pflicht auffordern 
muß, dem unſer Vaterland auf allen 


noch mit Truppen aus dem Innern ı Punkten bei nun wieder ausbrechenden 
a Feind⸗ 


ER 


Do 8 Fäsbkeiſe 


x eindfeligkeiten, bedrohenden — die 


0 
* „ Menſchhe ie mit beiſpielloſem Trug und 
Bosheit entehrenden Feind 


Euch ſtandhaft und muthvoll entgegen 
zu ſetzen, und zwar nach der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Verfaſſung, oder eingereihet in 


ſoͤrmliche den Feind ſchon ſo oft fi ieg⸗ 


reich zuruͤckdraͤngende Schuͤgenkompag⸗ 
nien, oder zugetheilt der allgemeinen, 
dem Feinde noch fuͤrchterlichern Sturm⸗ 


maſſe, je nachdem Euch dießfalls der 
Ruf Eurer würdigen, für Vaterland 
und den Monarchen unermüͤdet arbeie 


tenden Stellvertreter eintheilen 
Nur eine ſoſche ausharrende vereinte 
Standhaftigkeit kann unter dem Schutz 
des Allmächtigen, der bis jetzt ganz 
unverkennbar dem theuern Baterlande 
in den größten. Gefahren zugewendet 
worden, und unter der klugen Anlei⸗ 
tung und tapfern Mitwuͤrkung des k. 
F. Militairs den Feind auch diesmal 
zurüͤckdraͤngen. Ihr habt erſt kuͤrzlich 


. aus dem Euch oͤffentlich bekannt gege⸗ 
benen Aufruf des im noͤrdlichen Tyrol 


kemmandirenden Feldmarſchall⸗ Lieute⸗ 
e Freiherrn von Hiller, den 
sten dieſes jene Gründe umſtaͤndlich 


vernommen, die uns aneifern muͤſſen, 


einem Feinde mit vereinter Kraft die 
Stirn zu bieten, deſſen Abſicht offen⸗ 
Bar dahin zielt, die Religion und die 
Staaten zu zernichten, und der alle 
Trugſchluͤſſe aufbietet, 
fuͤhren, da er feine verheerenden Plane 
dadurch zu verhehlen ſucht, friedfertige 
Geſinnungen zu erdichten, 
jeden Antrag zum Frieden von Seiten 


unſers Monarchen mit gebieteriſchem. 
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Euch irre zu 


indeſſen er 


e abweiſet. ‚Sy alfp ber rühm. 
lichen Vorgaͤnge der noch in friſchem 


Angedenken bet uns allen haftenden 


Landes vertheidigungs⸗ Epochen von 


1796, 1797, 1799 und ſelbſt diefes 


Jahrs fortan eingedenk; handelt gang 
nach eben dem Maaß und rechnet auf 


Gottes ſegnenden Beiſtand — auf 


Eures allgelichten. Landesfuͤrſten heiße⸗ 


ſten Dank — auf die Segnung einer 


unter dem fortwaͤhrenden Schutz der 


mildeſten Landesregierung gluͤcklichen 
.Nachkommenſchaft, die Euer aushar⸗ 
wird, 1 


tender Muth von einem namenloſen 


Elende — von dem Joche er ar 
des rettet.“ 


Graz vom 18. Dezember 
Geſtern iſt auf dem Balkon des 
bieſigen Landhauſes die feterliche Wer⸗ 


bung zu den inneröſterreichiſchen Frei⸗ 
korps unter Trompeten » und Pauken⸗ 


ſchall Nachmittags um 3 Ahr eröffnet 
worden. Sodann begann der Zung 
unter Voraustragung einer kafſ. Sabo 
ne, in Begleitung der ſtaͤndiſchen Ar⸗ 
tilleriſten, angeführt von dem. ftändie 
ſchen Herrn Zeugwarth, Heinrich For⸗ 
mentini, hierauf folgte das ſtaͤndiſche 
Stampfen s und Pauckenchor, 


ſaͤmmtlich in Gallauniform, Sie cs 
ſchienen in der k. k. Burg vor unſers 
Herrn Landes gonverneurs, Grafen v. 
Welsberg, und dann vor der Wohnung 
des kommandirenden Herrn Generalen 
der Kavallerie, Baron von Melas Ex⸗ 
zellenz. Der Zug bewegte ſich wei⸗ 
ters durch alle Hauptſtraſſen der Stadt 
und Vorſtädte, unter einem aus neh⸗ 
Men⸗ 


\ 


und 
das Ganze beſchloß eine Feldmuſſk, 


menden Zulauf des Volks, a bei 
dieſem Anlaſfe erneuerte Beweiſe feiner 
Anhänglichteit an den geliebten Landes⸗ 
fürften und Vaterland gegeben hat. 
In dem Landhauſe ſelbſt iſt eine Kanz⸗ 
lei eroͤffnet worden, allwo ſich dieſeni⸗ 


gen, wbelche perſonliche Dienſte oder 


Geldopfer darbringen wollen, e 
nen koͤnnen. 


Prag vom 16. Daneben, 


Se, k. Hoheit der Erzherzog Karl 
ad geſtern früh zur Armee abgereiſet. 


Noch an demſelben Tage erſchien nahe | 


ſtehende von der hohen Landesſtelle in 
Druck gelegte Nachricht. 


Es haben Se. k. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Karl bei Gelegenheit, wo jetzt von 
Sr. k. k. Majeſtaͤt das Oberkommando 
der Armee an Hoͤchſtdieſelben ubertra⸗ 
gen worden iſt, dem Königreiche, Boͤh⸗ 


men ein neues, eben fo unberzeßliches, 1 
als ruͤhrendes Merkmal der Huld und 


Gnade zu geben gerühet, mit welcher 


Hoͤchſtſelbe dieſem Koͤnigteiche gewogen 


find. Mitten im Schwalle det wich⸗ 
tigen Geſchaͤfte, mit welchen Se. ke 
FR in dieſem dringenden Augenblicke 

erhaͤuft fi ‚mol, hätten Hoͤchſtd ieſelben 
die Snade den Kummer und die Be⸗ 
ſorgniß zu beherzigen, „in welch Hoͤchſt. 
dero Entfernung die Bewohner dieſes 
Königreichs verſetzen würde, und gie 
rüheten zu ihrem ollſeitigen Troſte und 


zu ihrer Beruhigung nachſtehende huld⸗ 


reiche Erflärung an das Lanbesptaͤſi⸗ 
Num gelangen zu laſſen, 


® 


An den Herrn Dertburgeafin 
85 Grafen von Stampach. 
„Se. kaiſ. koͤnigl. Majeſtaͤt geruhe⸗ 
ten mir das Sberkemmando über die 
Armee zu übertragen; da ich mix es zur 
Pflicht rechne, dieſer Allerhoͤchſten Be⸗ 
ſtimmung unverweilt zu folgen; ſo 
mache ich mir es auch zur erſten Ange⸗ 
legenheit dem Herrn Oberſtburggrafen 


und dem Landesgubernium hievon die 


Mittheilung zu machen, mit der Er⸗ 


ſowohl über die vaterlaͤndiſche Legion, 
als auch uber die uͤbrige Truppen, die 
zur Vertheidigung Boͤhmens beſimmt 
find, beibehalten werde. Meine neue 


Beſtimmung ſoll und wird meine kuͤnf⸗ 
Von dem k. k. böhm. Sandesgubernium, 1 


tige Verwendung und Oberleitung in 
Abſicht auf die Vertheidigungs anſtalten 

von Boͤhmen nicht mindern; dieſe 
werden in der bereits eingeleiteten und 

ſchon ganz beſtimmten Art und Weiſs 
auf das nachdruckſamſte fortgeſetzt wer⸗ 

den. Auf die ſſchere Erreichung des 
großen vaterlaͤndiſchen Zwecks wird 
mein raſtloſes Beſtreben gerichtet bleis 
h ben. — Dagegen hoffe und erwarte ich 
von dem Herrn Oberfiburggrafen mik 
dem Landesgubernium, imgleichen den 
getreuen und rodlich geſinnten Stän⸗ 
den und Unterthanen, daß Sie zür 
gaͤuzlichen Vollendung der bereits zur 
Reife gediehenen ſchoͤnen und großen d 
Vertheidigungsanſtalt Ihre kraftvolle 

Mitwirkung mit der Auſtrengung fort⸗ i 
ſetzen werden, wie die zunehmende Ge. 
fahr des Vaterlands es dermalen ‚auf 
das beingendſt farben. BEER 


I 
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. oͤffnung, daß ich das Oberkommandos 5 


nir bis jetzt bei der Errichtung der Le⸗ 
giop zu meinem innigſten und lebhafte⸗ 
gen Danfgefühl fo. iberfthätig erwieſen 
bat, giebt mir hieruͤber ſchon zum vor⸗ 
zus dle vollkommenſte 
Prag den 12. Dezember 1800. 
Erzherzog Karl. 


Da nun Se. k. Hoheit zu erlauben 


geruhet haben, daß dieſe ihre huldreiche 
Geſinuungen allen treuen Einwohnern 
dieſes Koͤnigreichs zu ihrem Troſte bez 
kannt gemacht werden, fo ſaͤumet bie 
Landesſtelle nicht, 
Pflicht durch obige woͤrtliche Einrüͤckung 
des erhaltenen hoͤchſten Handſchreibens 
a0 erfüllen. Prag den 13. Dez. 1800, 

Franz Kager Graf von Stampach. 

Joſeph Graf Wratislam v. Mitrowitz⸗ 

Wilhelm Freiherr v. Macneven. 
. Durchlaucht, der hieſige Herr 
Etzbiſchof Reichsfuͤrſt von Salm⸗Salm 
haben einen neuen Beweis Ibrer be⸗ 
Tannten Anhaͤnglichkeit und Liebe zu 
unſerm Landesfuͤrſten, und für das alls 
gemeine Wohl gegeben, ſich zum Be⸗ 
ſten des Fonds für die boͤhmiſche Les 
gion zu einem monatlichen Beitrage 
don 100 fl. erklart, und davon 50 
I. eigends für das Bataillon der Ak a⸗ 
Demifer beſtimmt. 

Am Sonnabend den I Zten d. um 


10 Uhr Vormittags haben Se. k. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Karl die hier ahfge⸗ 


richteten 3 Legionsbataillone, nämlich 
das Graf Wratislawiſche 
Studirenden beſtehende Leibbataillon des 


Erzherzogs, das Bataillon Graf Czer⸗ 
und das Bataillon Graf Des⸗ 


in, 


Überzeugung. 


dieſe angenehme 


aus den 


| 


Erfindung; 
dergleichen unter den mehr als 80 
aus ganz verſchiedenen Maſſen verfer⸗ 


— — 
Das ehrenvolle Zutrauen, was man 


fours auf dem Viehmarkte in Augen, 
ſchein genommen, und den ſelben Ihren 
hoͤchſten Beifall zu erkennen gegeben. 
Die Schönheit dieſer Mannſchaft, die 
ein unverkennbarer Muth, und wahre 
Fuͤrſten und Vaterlandsliebe erhoͤhet, 
hat die Bewunderung einer unuͤberſeh⸗ 
baren Menge Zuſchauer die aus allen 


Staͤnden iugegen waren, auf fich ges 


zogen. 
Vermiſchte Nachricht. 
Das Strohpaplier iſt keine engliſche 
ſchon 1785 befand ſich 


tigten Papierarten, welche ein Franzoſe 
den Diniftern ro XVI. vor⸗ 
legte. 


— — ——ů 


An die reſp. Herren Abnehmer 


der Krakauer Zeitung, 


| Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden er⸗ 
gebenſt gebeten, die Praͤnumera⸗ 
zion für das kuͤnftige halbe Jahr 
bei den loͤbl. Oberpoſt? und Poſt⸗ 

aͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt zu er⸗ 


legen, bon welchen letztern man 


ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 
den Praͤnumerazionsgeldern die 
Beſtellung ihrer beuoͤthigten Exem⸗ 
plare erbittet, um die Auflage ver⸗ 
haͤltnißmaͤſſig einrichten zu koͤn⸗ 


nen. 


ee 
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Avertiſſemente. 


1 


Na ch richt 


an der k. k. bevollmächtigten weſtgalt, 


ziſchen Einrichtungshofkommiſſion. 


Jenen Kauf ⸗ und Handelsleuten 
aus den Erbſtaaten, die auf dem naͤch⸗ 


ſten am 14. Hornung 1801 abzuhalten: | 


den krakauer Jahrmarkte erſcheinen 


wollen, wird hiemit bekannt gemacht, 
daß ſie ſich wegen Uiberkommung einer 


Marktbude unmittelbar an die krakauer 
Polizeidirekſion zu wenden haben, 
welche den Auftrag hat, nicht nur je⸗ 
dem dießfalls einlangenden Geſuche 


allſogleich zu willfahren, ſondern auch 


den Fieranten in Anſehung ihrer Unter⸗ 


kunft fuͤr die Dauer der Marktzeit, ſo 


wie in Betreff der allenfaͤlligen Depoſt⸗ 


tirung ihrer Waaren moͤglichſt an die 


Hand zu gehen. „ 
Krakau den 28. November 1800. 


f Johann Zink. 
. k ke ee 
Von Seiten des k. radomer Kreis⸗ 


amts wird hiemit Allgemein. kund ge- 
macht, daß am 7ten Janer kommen⸗ 


den Jahrs, um 9 Uhr fruͤh in dem 
Wonchocker Kloſter durch den k. Kreis⸗ 


Tommiſſaͤr und den ſamſonower Ram: 


metalpräfekt eine Lizitazion der Zale⸗ 


ſicker zu der wonchocker Abtei gehoͤri⸗ 


en Güter aus der, den wonchocker 
bt Szaniawski betreffenden Kridal⸗ 


„ maſſe abgehalten, und ſonach gedachte 
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einſehen. 


Guͤter in eine dreijaͤhrige Pacht an den 
Meiſtbietenden hindangegeben werden. 
Das diesfaͤllige praͤzium Fiſei betraͤgt 


I 5000 fl. rhn., und kann ein jeder 


Pachtluſtige die obgedachte Guͤter be⸗ 


treffende von der hohen Landesſtelle 


ſeſtgeſetzte Bedingniffe des diesfalls zu 
ſchlieſſenden Pachtkontrakts entweder 
bei dem bierortigen k. Kreisamt, oder 
in dem Kloſter der wonchocker Ciſter⸗ 
fienfer vor der angehenden Lizitazion 
Jeder Pachtluſtige hat bei der Lizita⸗ 
zionskommiſſion ein Vadium betragend 
den vierten Theil des Fiskalpreiſes im 
garen zu erlegen, welches fongch dem 
Meiſtbietenden, welcher dieſe Pacht 
erhält, nach erlegter bagren oder fide⸗ 
juſſoriſchen Kanzion, wieder zurückge⸗ 
geben werden ſolIn. 
Radom den 10. Oktober 1800. N 
8 = Mondorf, 5 
Wubernialrath und Kreishauptmann. 
5 8 7 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß die im krakauer Kreiſe 
gelegenen, den Brüdern Johann und 
Kavier Bratkowski eigenthuͤmlich zuge⸗ 
hoͤrigen, auf 5552 fl. rhu. 32 kr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzten Guter Rakoſzyn, 
nach fruchtloſer zweimaligen, auf An⸗ 
ſuchen der Frauen Magdalena Papro⸗ 
Fa dann Anna und Helena Bratkow⸗ 
ska erfolgten Verſteigerung, in Ge⸗ 
maͤßheit der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung zum drittenmale werden feilgebo⸗ 


ten werden, und daß die Kaufluſtigen 


auf den zten Hornung 1801 um 9 
Uhr Vormittags bei dieſen k. k. a 
\ 1 0 ER, re Fi art, 


rechten ſich einzufinden, vorgeladen wer⸗ 
den, mit dem Beiſatze, daß, wofern 
auch an dieſem Termin Niemand den 
Schaͤtzungspreis anbieten ſollte, dieſe 
Gaͤter auch unterm Schaͤtzungspreiſe an 


werden, und zwar unter nachfolgenden 
„dingungen :: Sehe 


4 Anna und Helena Blatkowska den 
Brautſchatz im vierten Theile des 


Ekoſten pr. 23 fl. r 


ilsqahlen. Er wird auch . 

n b. Bei der Lizitazion, ſelbſt zum 
Entſchaͤdigungsfond und zur Sicherheit 
der abzuhaltenden Verſteigerung den 
zehnten Theil des Schaͤßungspreiſes 
als Reugeld zu erlegen haben; und 
wenn er . 5 
, den Sachgewinnerinnen in Hin⸗ 


gen nicht genugthun ſollte; ſo wird 
eine neue Lizitazion auf eigene Gefahr 


5 15 vorgenommen werden. 

| 5 Worſchrift der allgemeinen Gerichts⸗ 
5 ordnung verbunden ſeyn, die auf die⸗ 
Be fen Gütern haftenden Schulden nach 
1 Verhaͤltniß des Kaufſchillings zu uͤber⸗ 


Zahlung ihrer Kapitalien nicht anneh⸗ 
men wollten. Sn 1 
a Uibrigens haben die auf dieſen Guͤ⸗ 
8 tern ſichergeſtellten Glaͤubiger, ohne 
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eine beſondere Vorladung zu geivärtie 


den Meiſtbietenden werden verkauft 


a. Der Käufer wird verbunden ſeyn, 5 
den Frauen Magdalena Paprocka, dann 


Kaufſchillings der Guͤter Rakoſſyn, 
pDdDann die ihnen wider die Brüder Brat⸗ 
| x ‚Kordgei gerichtlich zuerkannten Prozeß 
| hn. 34 kr. binnen 14 
Tagen nach der Lizitazion baar auszu⸗ 


155 ihres Brautſchatzes binnen 14 Ta- 


und Koſten des faumfeligen Käufers 4 
d. Endlich wird der Käufer. nach 


nehmen, wenn die Gläubiger, vor der 
etwa bedungenen Aufkuͤndigung, die 


gen, auf ihre Gerechtſamen zu wa⸗ 
Krakau den 6. Dezember 1900. 


5 Joſeph von Nikorowiel. 
W. Roskoſchuy. 
Karl v. Reinheim. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. Eros 


kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 


1 


1 


Bei Joſeph Georg Traßler, Bude 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
acaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 
Kenophons ſämmtliche Schriften, aus 
dem Griechiſchen neu überſetzt von 
Aug Chriſt. Borbeck, 2 Theile, mit 
Kup f., 8. Wien, 1801. 2 fl. 


| Die, Reife 1 85 Hochzeit, ein Schnak 


von C. Kremer, 2 Theile, mit 
Kupf., 8. 1801. 1 fl. 15 kr. 


ten Jahrhundert, mit Kupf. 8. Wien 


Bei 


Speiszettel aus dem Gaſß hofe 8 


dem naͤrriſchen Einfall und bei der 
goldnen Fantaſie, 6 kr. 8 
Albertine Mandalinski, oder das Maͤd⸗ 


cheu aus Pohlen, aus dem Engliſchen 
b 4 1 mit Kupf. 8. A5, bed h 
45 kr. Be 


= 
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Mitternachtſtunde, die ſchreckenvolle, 
eine Geiſtergeſchichte aus dem zwoͤlf⸗ 


8 Sebruckt und verlegt bei Joſeph Oterg Traßler, Ef Gubernial⸗Buchbrucktre 1 


